
Werner Kürsten Kartonagen e. K. 
nutzt die IHK-Recyclingbörse schon 
seit Jahren 



Bereits in den 1970er-Jahren erkannte die 
Handelskammer, dass bei zahlreichen 

Unternehmen Abfälle und Produktionsrück­
stände anfallen, die in anderen Branchen als 
Rohstoff verwendet werden könnten. Warum 
sollten beispielsweise Kartonagen, Holzpalet­
ten und Kunststoffe ei nfach entsorgt werden? 
Was fehlte, war lediglich eine Möglichkeit, 
Nachfrager und Anbieter zusammenzubrin­
gen: Die Idee der Abfallbörse war geboren. 

Zunächst wurde zwischen den Unterneh­
men per Katalog und Karteikartensystem 
vermittelt. Im Laufe der 

spiel durch das Recycling von Metallrohstoffen 
die Importabhängigkeit Deutschlands deutlich 
gesenkt werden. In der deutschen Raffinade­
und Rohstahlproduktion stammen derzeit 
rund 60 Prozent des Aluminiums, etwa 43 Pro­
zent des Kupfers und 45 Prozent des Rohstahls 
aus sekundären Rohstoffen. 

Auch viele Nichtmetallrohstoffe werden 
den Wirtschaftskreisläufen wieder zugeführt. 
So lag laut Dera die Verwertungsquote von 
Altglas bei 80 Prozent, von Bauabfällen wer­
den sogar 90 Prozent wiederverwertet. 

Zeit entwickelte sich 
die Börse weiter und 
ging in den 1990er­
Jahren als bundesweite 
IHK-Recyclingbörse on-
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Wer die IHK-Recy­
clingbörse nutzt, hat 
ihren doppelten Vorteil 
erkannt: Anbieter kön­
nen Entsorgungskosten 

line. Betrieben wird die Plattform heute von 
80 Industrie- und Handelskammern. Die Nut­
zung ist kostenfrei. Das Erfolgsgeheimnis: Egal 
ob etwas regelmäßig oder einmalig anfällt, 
durch die Onlineplattform werden aus Abfäl­
len kostbare Wertstoffe, die gehandelt werden 
können. 

Das Thema "Recycling" hat Konjunktur, der 
Zugriff auf die Recyclingbörse ist stetig hoch. 
Einerseits liegt das an steigenden Rohstoff­
preisen und knapper werdenden Ressourcen, 
andererseits an zunehmenden Umweltschutz­
anforderungen. Nach Auffassung der Deut­
schen Rohstoffagentur (Dera) kann zum Bei-

vermeiden und mit dem 
Handel sogar noch Gewinne erzielen. Nach­
frager haben die Möglichkeit, durch den Ein ­
satz von Sekundärrohstoffen die Produk­
tionskosten zu reduzieren. Als Nebeneffekt 
entlasten beide durch die Wieder- oder 
Weiterverwertung von Wertstoffen die 
Umwelt. 

Auch Jens Kürsten von Werner Kürsten 
Kartonagen e. K. nutzt die Onlinebörse. "Seit 
mehreren Jahren scha lten wir Inserate in der 
Recyclingbörse und machen auf unsere Ge­
brauchtkartonagen und weitere Verpackungs­
angebote aufmerksam", sagt er. Mit dem 
Spezialsegment "Secondhandverpackungen" 
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bietet das Unternehmen eine einmalige und 
kosteneffiziente Dienstleistung. "Regelmäßig 
erhalten wir Anfragen über das Portal", so 
Kürsten. 

Im vergangenen Jahr wurde mit ungefähr 
1 000 Inseraten über die Handelsplattform 
nach verwertbaren Stoffgruppen gesucht, 
oder es wurden Wertstoffe angeboten. Die 
größte Nachfrage mit etwa 25 Prozent 
der Inserate verzeichnen Kunststoffe oder 
Kunststoffprodukte. Aktuell sind in der Recy­
clingbörse mehr als 500 Inserate eingetragen. 

Zum Jahresbeginn wurde das Design der 
II:lK-Recyclingbörse grundlegend erneuert. 
Die Such- und Eingabefunktionen wurden 
vereinfacht, und Inserenten können ihre An­
zeigen noch eigenständiger verwalten. Das 
System steht nach wie vor nicht nur sämt­
lichen IHK-Mitgliedsunternehmen kostenfrei 
zur Verfügung, sondern auch allen anderen 
Betrieben, wodurch sich die IHK-Recycling­
börse grundlegend von anderen Vermittlungs­
plattformen unterscheidet. • 

Internet 
www.ihk-recyc/ingboerse.de 
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